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Insolvenz-Verkauf im Möbelhaus „Brüggemann Pures Wohnen“
Die Chance für Schnäppchenjäger: Werte, die in die Hunderttausende gehen, müssen kurzfristig liquidiert werden
Netphen. Mit Erfolg startete der
Insolvenz-Verkauf im Möbelhaus
„Brüggemann Pures Wohnen“ in
Netphen (Dreis-Tiefenbach). Zweck
der Insolvenz ist es, durch Verwer-
tungserlöse die Schulden bestmöglich
auszugleichen. Das Amtsgericht
Siegen hat das Insolvenzverfahren er-
öffnet. Zum Insolvenzverwalter wurde
Rechtsanwalt Dr. Schmidt-Burbach
ernannt.

Mit zum Teil drastischen Preisab-
schlägen wird versucht, den großen
Warenbestand in kurzer Zeit komplett
zu liquidieren. Qualitativ hoch-
wertigste Massivholzmöbel, aus-
nahmslos aus zertifiziertem Wald-

anbau, kommen genauso zur Verwer-
tung wie Matratzen, Lampen, edle
Wohnaccessoires und echte Orient-
teppiche.

Fachleute haben den am Lager und in
der Ausstellung vorhandenenWarenbe-
stand begutachtet und neu bewertet
und organisieren den Insolvenzver-
kauf. Hierzu dermit der Verwertung be-
auftragte Helge Fuhr: „Wir haben hier
einen hochwertigen Echtholz-Möbelbe-
stand, den es zu vermarkten gilt. In der
Kürze der Zeit wird das nur mit hohen
Preisabschlägen zu realisieren sein.
Zusätzlich kommen noch Matratzen,
Lampen, edle Wohnaccessoires und
echteOrientteppiche zur Verwertung.“

Schon die ersten Tage der Verkaufs-
aktion zeigten, dass die Kunden in der
Region alles richtig verstanden hatten.
Viele fragten zum Beispiel gezielt nach
ihren Wunschteppichen und waren
erstaunt über die große Auswahl, die
sonst nur ein großes Teppichhaus
bieten kann. Ein zweites freudiges
Staunen dann beim Erblicken des
Preisschildes.

Bei Preisreduzierungen von mind. 50%
auf das gesamte Teppichsortiment und
oft noch viel mehr findet hier jeder
seinen Teppichtraum. Die Auswahl ist
riesig, Teppiche in allen Größen und
allen Formaten, von 15 x 30 cm bis zu
riesigen 4 x 6 Metern. Den größten

Anlass zur Verwunderung gaben jedoch
die . “Das haben80%-reduziert-Stapel
wir nicht geglaubt” oder “Wir dachten,
das sind nur Lockangebote” hörte man
nicht nur im Hintergrund. Viele
Kunden gaben auch offen zu, dass sie
wirklich nicht mit solch drastischen
Preisnachlässen gerechnet haben.
Noch ist die Auswahl in allen Waren-
bereichen groß, doch die Zeit drängt.

Allesmuss raus!
Geöffnet hat der Insolvenz-Verkauf von
Montag - Freitag durchgehend von 9.30
bis 18.30 Uhr sowie am Samstag von
9.30 bis 16Uhr.

Dreisbachstr. 34

57250 Netphen

Telefon: (0271) 238458-0
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Zeit ohne Zapfhahn
ist bald vorbei

Ab Samstag hat Friesenhagen wieder eine Dorfkneipe

damo Friesenhagen. Nach nicht ein-
mal zwei Monaten hat Friesenhagen
wieder eine Dorfkneipe: Am Samstag
wird der Gasthof Solbach-Spitz wieder-
eröffnet.

Damit kann eine rund 250-jährige
Geschichte weitergeschrieben werden:
Der Gasthof Solbach-Spitz dürfte einer

der ältesten weit und breit sein. Ende
Juli hatten die bisherigen Pächter die
Gaststätte überraschend geschlossen –
was in Friesenhagen zum großen
Thema geworden war, schließlich stand
der Ort plötzlich ohne Kneipe da. Dem-
entsprechend zufrieden bestätigte
Günter Spitz gestern gegenüber der SZ,
dass ein neues Pächter-Ehepaar gefun-
den und der Vertrag unter Dach und
Fach sei. „Für das Dorf ist es sicher
wichtig, denn es gehört einfach eine
Gaststätte in den Ort.“

Spitz zeigte sich durchaus optimis-
tisch, dass die neuen Pächter an die er-
folgreiche Tradition des Hauses an-
knüpfen können: Auch die bisherigen
Pächter hätten ein gutes Geschäft ge-
macht, dann aber aus persönlichen
Gründen aufgehört.

Die neuen Pächter kommen aus Kir-
chen, und laut Spitz bringen beide Vor-
erfahrungen in der Gastronomie mit:
„Es gab mehrere Bewerber. Das hier
sind die Besten.“ Die Verhandlungen
mit den neuen Betreibern seien über
die Krombacher Brauerei gelaufen, in-
formierte der ehemalige Gastwirt wei-
ter: Deren Pachtabteilung hatte be-
kanntlich auch die Fühler nach Nach-
folgern ausgestreckt.

Wer sich selbst ein Bild von den
neuen Pächtern machen will: Am
Samstag läuft der Zapfhahn ab 15 Uhr.
Die Öffnungszeiten sollen bleiben wie
gehabt, und auch im Inneren der Gast-
stätte müssen sich die Friesenhagener
nicht auf große Veränderungen einstel-
len.

Mit neuen Pächtern öffnet der Gasthof

Solbach-Spitz am Samstag. Foto: damo

Spielautomaten
aufgebrochen

sz Kirchen. Am frühen Donnerstag-
mogen gegen 3 Uhr drangen unbe-
kannte Täter in die Spielhalle an der
Austraße ein, nachdem sie die Ein-
gangstür aufgehebelt hatten. Insgesamt
wurden sechs Spielautomaten aufge-
brochen und das Münzgeld entwendet.
Die Höhe des Schadens steht nach An-
gaben der Kripo noch nicht fest.

Ökumenischer
Erntedank-Gottesdienst
sz Wissen. Auf dem Hof Hagdorn findet

am Freitag, 26. September, um 16 Uhr ein
ökumenischer Erntedank-Gottesdienst
statt. Dabei soll nach Angaben der Organi-
satoren nicht nur der reine Dank im Vor-
dergrund stehen, vielmehr möchte man
ins Bewusstsein rufen, woher die Lebens-
mittel überhaupt kommen, wer sie erzeugt
und wie viel harte Arbeit dahinter steckt.

Ausflug in Indoor-Spielhalle
Einen ganzen Tag nach Herzenslust hüp-
fen, toben, spielen hieß es jetzt für 47
Kinder. Seit einigen Jahren organisieren
die AWo Betzdorf und das Internationale
Frauenfrühstück in Zusammenarbeit mit
der Verbandsgemeinde Betzdorf einen
Ausflug in die Indoorhalle „McPlay“ in
Freudenberg. So wurde auch in diesem
Jahr das Angebot gerne angenommen.

Zahlreiche Attraktionen, wie zum Bei-
spiel der Freifall-Turm, die Hoch- und
Achterbahn, Rollenrutsche, Autoscooter
oder das Kletterlabyrinth, warteten auf
die Abenteurer. Die Kinder hatten Rie-
senspaß – umso schwieriger wurde es für
die Betreuer, die kleine Rasselbande ein-
zufangen, als die Heimreise angetreten
werden sollte. Foto: AWo

Bahn frei für Forellen
DAADEN Fünf alte Wehre werden verschwinden / Großer logistischer Aufwand

damo � Fisch ist nicht Fisch: Während
ein durchschnittlich talentierter Lachs ei-
nige Meter hoch springen kann, sehen
Bachforellen ganz alt aus, wenn sie bei
ihrer Wanderung flussaufwärts plötzlich
an ein Wehr stoßen. „Für eine normale
Bachforelle ist da Ende“, berichtet Eckhard
Hölzemann. Und so ist ein Abstecher in
den Quellbereich der Daade für Bachforel-
len schlichtweg ein Ding der Unmöglich-
keit. Noch jedenfalls. Denn Eckhard Höl-
zemann arbeitet derzeit daran, den Fluss-
bewohnern den Weg zur Daade-Quelle zu
ebnen.

Sein Planungsbüro ist damit betraut,
den Rückbau von fünf Wehren zu organi-
sieren. BesagteWehre sind heute nur noch
unnötige Hindernisse für wanderndeWas-
sertiere – die Zeiten, in denen die Auwie-
sen des Daadebachs mit einem ausgeklü-
gelten System gezielt mit Wasser versorgt
wurden, sind nämlich lange vorbei: Schon
seit den 1950er Jahren werden die Wiesen
nicht mehr gewässert. Was geblieben ist,
sind die Wehre, die damals nötig waren,
um den Wasserstand zu regulieren.

Im Rahmen der „Aktion blau plus“ wer-
den die Wehre derzeit zurückgebaut; da-
mit soll eine EU-Richtlinie umgesetzt wer-
den. Darin ist festgeschrieben, dass Bäche
und Flüsse in einen möglichst naturnahen
Zustand versetzt werden sollen. Insbeson-
dere die Durchlässigkeit für wandernde
Tiere ist ein entscheidendes Kriterium.

Auch wenn das Land 90 Prozent der
Kosten von rund 540 000 Euro überneh-
men wird, ist für die aktuelle Baumaß-
nahme amDaadebach der Kreis zuständig.
Wirklich kleine Bäche fallen in die Zustän-
digkeit der Verbandsgemeinden, große
Flüsse sind Baustelle des Landes. Deshalb
sei es von enormer Wichtigkeit, dass alle
Akteure zusammenarbeiten, betonte Höl-
zemann: Wenn die Lachse schon an man-
chen Siegwehren hängen bleiben, ist mit
der Durchlässigkeit der kleineren Zuflüsse
nur wenig gewonnen. „An der Sieg ist
schon viel passiert, auch was die Wasser-

Das alte Betonwehr ist verschwunden, hier haben Fische wieder freie Bahn. Bei einem Pressetermin stellten Vertreter des Landkreises

und des Planungsbüros die Wehr-Baustelle am Daadebach vor. Fotos: damo

qualität angeht. Allerdings werden die
meisten Lachse derzeit zum Beispiel das
Wehr in Scheuerfeld nicht überwinden
können. Aber daran wird gearbeitet“, be-
richtete Hölzemann.

Er ist naturgemäß nicht alleine für den
Rückbau der Daade-Wehre verantwort-
lich: Im Kreishaus ist die Maßnahme vor-
bereitet worden – was eine langwierige
Aufgabe war. Denn neben einer Vielzahl
von Grundstücksfragen musste auch ge-
klärt werden, ob der Rückbau der Beton-
wehre samt SeitenwandAuswirkungen auf
die Hangbefestigung hat: Sowohl die
Gleise der Daadetalbahn als auch die L 280
rücken schließlich an manchen Stellen
nah an die Wehrbaustellen heran. Das
verdeutlichte Linda Bödger von der Unte-
ren Wasserbehörde des Kreises. Außer-
dem mussten etliche Behörden (Stich-
worte: Naturschutz, Fischerei) beteiligt
werden. „Ein Jahr Vorlauf war nötig.“

Auch die Baustellen-Logistik ist nicht
ohne: So ist eine Wiesenfläche nahe
Schutzbach zum zentralen Lager für alle
fünf Wehr-Baustellen gemacht worden.
Denn mit dem Abriss eines Wehres ist es
nicht getan: Das Bachbett muss verändert
werden, um ein natürliches Gefälle zu er-
reichen. Zudemwerden schwere Findlinge
im Wasser platziert, um unterschiedliche
Fließgeschwindigkeiten zu erreichen.

Das erste Wehr ist bereits verschwun-
den – und auch wenn es wegen des Einsat-
zes der schweren Nutzfahrzeuge noch arg
nach Baustelle aussieht, ist Hölzemann
überzeugt: „Der ökologische Wert steigt
deutlich.“ Und spätestens in zwei Jahren,
wenn die Ufervegetation nachgewachsen
sei, werde es auch nach Naturparadies
aussehen.

Die nächsten Wehre warten schon;
beide liegen bachabwärts in Richtung Als-
dorf. Allerdings werden im Oktober die
Bauarbeiten eingestellt: Dann beginnt die
Laichzeit der Bachforellen – und dann ha-
ben Bagger im Wasser nichts mehr ver-
loren. Je nachWasserstand sollen die übri-
gen Wehre dann ab März, April oder Mai
kommenden Jahres angepackt werden.

Unterdessen wird die Wasserbehörde
bereits die Vorarbeiten für die nächsten
fünf Jahre in Angriff nehmen – denn insge-
samt wird die Daade von zehn Wehren
durchschnitten. Der zweite Bauabschnitt,
der ebenfalls fünf Wehre umfasst, soll
2016 beginnen.

Die Daade wird aber nicht die einzige
Bach-Baustelle bleiben: Auch an der As-
dorf, demWisserbach, der Heller, der Nis-
ter, dem Elbbach, dem Holzbach und an
der Wied werden Wehre zurückgebaut.

Noch vier Wehre stehen den Wanderfischen im Weg.
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